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Von durchaus zuverläſſiger Seite wird die Nachricht
beſtätigt. daß die Franzoſen beabſichtigen, vom t5. März
ab im Bochuner Bezirk ſämtliche Zechen zu beſetzen.
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Jahre haben Frankreich und
Deutſchland in einen Nachbarſchafts-Verhältnis ge-
lebt, das politiſch keine engeren Beziehungen aufkom
men ließ, aber wirtſchaftlich nicht unbefriedigend war,
denn beide Teile ſind dabei auf ihre Rechnung gekom-
men. Trotz alken politiſchen Haſſes und Neides ging
es alſo doch, es lag kein Grund vor, zu ſagen, daß die
6eiden Länder nicht miteinander in Frieden leben
könnten. Das ging, obwohl wir den Krieg von 1870-
1871 hinter uns hatten, itt dem Frankreich Elſaß
Lothringen verlor Heute ſoll es nicht gehen, obwohl
es das ehemalige deutſche Reichsland wiedergewann
und eine erhebliche Kriegsentſchädigung bekommen ſoll.

Was Poineare und ſeine Landleute gegen uns
haben, iſt kein heiliges Recht, ſondern blinde Einbil
Hung und wütende Eroberungsſucht

Die Brüſſeler Ruhr-Konſerenz.
Keine Räumung der beſetzten Gebiete!

Am Montag nachmittag um 2 Uhr haben in
Brüſſel die belgiſch- franzöſiſchen Beſprechungen begvn
nen. Poinearé kam um 2 Uhr in der belgiſchen
Hauptſtadt an, begleitet von dem franzöſiſchen Ar
beitsminiſter Le Trocquer und dem Miniſterialdfkrektor
Toretti. Er wurde von den belgiſchen Miniſtern Theu
nis und Jaſpar am Bahnhof empfangen. An den
Verhandlungen nahmen von franzöſiſcher Seite auch
der Kriegsminiſter und der Rheinlandkommiſſar Ti-
rard, auf belgiſcher Seite der Kriegsminiſter und
Eiſenbahnminiſter, ſowie techniſche Fachleute für Koh-
ken und Eiſenbahnfragen teil. Die Verhandlungen
dauerten bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden und
wurden am Dienstag vormittag fortgeſetzt.
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Der anttliche Bericht
Als Ergebnis des erſten Verhandkungskages wurde

ein amtlicher Bericht an die Preſſe ausgegeben, in

dem es heißt: eDie beiden Regierungen haben die notwendigen Maß
nahmen zur Beſchleunigung der Kohlen und Kokslieferun-
gen an Frankreich und Belgien ergriffen. Das dafür ausge
arbeitete Programm wird ſtuſfenweiſe nach den Weiſungen
der beiden Käbinette durchgeführt werden. Die beiden Re
gierungen haben auch die Frage der Wirkſamkeit und der
Durchführung der franzöſiſch-belgiſchen Eiſenbahnregte ge
regell. Sie haben ſich ſernerhin über die Unterdrückungs
und Strafmaßnahmen geeinigt, die im Falle weiterer An
ſchläge gegen die Beſatzungstruppen (2) ergriffen werden
ſollen. Auch haben ſie die Regeln feſtgelegt, nach denen im
Falle früher vollzogetier Handelsabſchlüſſe mit ausländiſchen
Induſtrien Ausführlizenzen im beſetzten Gebiet erteilt wer

den können FSchließlich haben die beiden egiernngen wieder einmal
ihre Kinigteit darüber ſeſtgeſtellt, daß ſie nicht auf bloße
Serſprechungen Teutſchlands hin das Ruhrgebiet und die
beſetzten Gebiete auf dem rechten Rheinufer räumen wervden,
ſondern daß die Räumung nur nach Maßgabe der Erfüllung
der ventſchen Keparationsver pflichtungen erfolgen würde.
Ueberdies haben die beiden Kegiernngen beſchloſſen, die be
ſetzten Gebiete nicht zu verlaſſen, ohne daß ſie vorher von
der dentichken Regierung die Kotwendigen Garantien und die
Gerficherung der Strafloſigkeit für die Deutſchen erhalten
haben werden, die mit den Beſatzungsbehörven zuſammen
arbeiteten.

Vor Abſchluß der Verhandlungen gab Miniſter
präſident Theunis ein Feſteſſen zu Ehren Poincares,
woran auch der franzöſiſche Kriegsminiſter und Ge
neral Degoutte teilnahmen. Nach dem Feſteſſen wurde
Poincaré vom belgiſchen König empfangen
Truppenverſtärkung ohne Ausdehnung der Beſatzungs

zone.

Newfatzungstruppen, vor allem ſchon wegen der Notwen-
digkeit, Kohlenlgger durch militäriſche Kräfte abtrans-
v

die Jdee einer Ausdehnung der Beſatzungszone auf der
K ausdrücklich abgelehnt. Jn der Frage von
Vergeltungsmaßnahmen ſoll man die ſtrenge Durch
führung poltzeilicher und gerichtlicher Unterſuchungen
in jedem einzelnen Falle beſchloſſen haben. Die

ſenbahnverwaltung des Ruhrgebietes wurde in zwei
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ſen auch noch d esgter ß eſinnung beraubt worden. Die Soldateska wütet wie eine losgelaſ-
ſene Beſtie, vom gemeinen Soldaten bis herab zum Ge
neral; denn dieſe Rangordnung muß man wohl ſchon
machen, wenn man ſieht, wie die fränzöſiſchen Ge
neräle und die anderen Offiziere ihren höchſten Ehr
geiz darein ſetzen, ſich möglichſt viehiſch zu benehmen
Eine Rekordleiſtung vollbrachten franzöſiſche Offiziere
im Gymnaſtum von Buer, wo ſie durch ihre Soldaten
das ganze Lehrerkollegium feſtnehmen und mittels eine
Laſtautos nach der Kommandantur ſchleppen ließen
Die Schüler wurden während der Verhaftung mit Kol-
benſtößen traktiert und mit den entſicherten Geweh-
ren bedroht

Auf der Kommandantur mußten ſich die zum Teil
ſehr bejahrten Lehrer wie Rekruten in Reih und Glied
aufſtellen. Vor ihnen poſtierten ſich die franzöſiſchen
Mannſchaften und die Offiziere, in der einen Hand die
brennende Zigarette, in der anderen die Nilpferd-
peitſche. Der Wortführer fragte die Studienräte, ob
ſie über die Vorgänge in der Stadt unterrichtet ſeien
und ob ſie von dem Gerücht wüßten, wonach franzöſi
ſche Soldaten die Offiziere erſchoſſen hätten. Als dies
bejaht wurde, brauſte der Wortführer auf:

Da ſehe man wieder die deutſche Lügenbande.
Es ſei einfach unmöglich, daß ein franzöſiſcher Sol
dat die Hand gegen einen ſeiner Offiziere erhebe; in
der franzöſiſchen Armee herrſchten Kameradſchaft, ge
genſeitige Liebe und das beſte Einverſtändnis zwiſchen
Offizieren und Mannſchaften Nur in der Armee „des
Cochons et des Boches“ käme dergleichen vor. 18706-
1871 ſeien derartige Morde gang und gäbe geweſen
und das ſei jetzt nicht minder der Fall. Die deutſchen
Lehrer erzögen die Kinder zu Lug und Trug, zu Haß
und Revanche. Dieſe Geſinnung müſſe man mit
Stumpf und Stiel ausrotten.
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Jn der Nacht hätten eigentlich 1009 Deutſche
umgebracht werden müſſen, zur Sühne für das furcht
bare Verbrechen, das man an franzöſiſchen Offizieren
begangen habe. Gerade die Lehrer ſeien verantwort-
lich für den Mord und ſie müßten eigentlich ſarttt und
ſonders an die Wand geſtellt und niedergeknallt werden.

Dabei ſchlug einer der Offiziere einen grauhgari-
gen Herrn vhne ſede Veranlaſſung init der Reitpeitſche
Ein anderer Studienrat, ein Kriegstnvalide, dem das
rechte Bein amputiert iſt. wurde gefragt, ob er Offizier
geweſen ſei. Auf ſeine beſahende Antwort wurde ihm
unter Kolbenſtößen der Befehl gegeben, bis nachmittags
4 Uhr die Anſchriften ſämtlicher Lehrperſonen den
Franzoſen zu übermitteln. Die Profeſſoren wurden,
nachdem an ihnen eine Leibesviſtkätion vorgenommen
worden war, entlaſſen. Man drohte ihnen mit wei
teren Verhaftungen bei der geringſten Verfehlung.
„Es iſt jetzt Krieg!

Die Apachenherrſchaſt in Buer
Die franzöſiſchen Mordtaten.

Ueber die von den Franzoſen in Buer verübken
Mordtaten ſchwebt noch ein geheimnisvolles Dunkel
da die Franzoſen offenbar ſelbſt alles Jntereſſe daran
haben, die Wahrheit nicht an das Licht kommen zu
laſſen. Die Unterſuchungen der deutſchen Polizei haben
auf Grund von Zeugenausſagen in drei Fällen zu
folgendem Ergebnis geführt:

Der Arbeiter Paul Fobeck aus Gelſenkirchen weilte
am Sonntag morgen mit ſeiner Frau zum Beſuch bei
ſeinen Schwiegereltern in Buer Er wußte nichts von
der Er

ein franzöſiſcher

5 6 zHerz die dieſen
zoſe eiligſt davon.

Der zweite und dritte Fall,
die Erſchiehnung es Krimingalaſſtetten VBurkhoff und

des Exektrikers Anton VBittenhagen,
die beide in Buer-Erle wohnten, ſtellen ſich als noch

brutalere Akte dar. Burkhoff halte am Sonntag einen
Kampf mit Schwerverbrechern zu beſtehen gehabt, konnte
dieſe aber nicht verhaften. Sie riefen ihm, als ſie
davonlieſen, zu. „Warte nur, das werden wir den

e
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Franzoſen anzeigen!“ Tatſächlich erſchienen mehrere
Franzoſen in der Wohnung Burkhoffs, fanden ihn aber
nicht vor und ſuchten ihn dann in der Wohnung ſeines
Freundes Bittenhagen, worauf beide, Burkhoff und
Bittenhagen, verhaftet und nach Buer übergeführt
wurden. Jn der Nacht von Sonntag auf Montag wurde
den beiden die Freiheit wiedergegeben. Alle Anzei
chen ſprechen jedoch dafür, daß die Freilaſſung nur er
fölgte, um eine Jagd auf die Freigelaſſenen zu ver
anſtalten. Denn unmittelbar und das iſt die Aus
ſage vieler Zeugen nachdem die beiden aus der Haft
entlaſſen worden waren, ſetzte eine wilde Verfolgung
ein. Einwohner aus den Häuſern in der Nachbarſchaft,
wo die beiden aufgefunden wurden, ſagen aus, daß
Burkhoff und Bittenhagen mit Kolbenſchlägen und mit
dem Bajonett ſo länge bearbeitet wurden, bis ſie
keinen Laut mehr von ſich gaben. Am anderen Morgen
wurde Burkhoff ſchwer verſtümmelt aufgefunden, ne
ben ihm ſein Freund Bittenhagen. Beide waren tot.
Eine andere Darſtellung ſpricht ſogar von einer

ſtandrechtlichen Erſchießung
der beiden. Danach wurde Burghoff gegen 9 Uhr
abends auf den Platz hinter dem Rathaus geführt.
Die Bewohner der anliegenden Häuſer waren vor
her aufgefordert worden, die Fenſter zu ſchließen
Auch war verboten, Licht zu machen. Zwei Offiziere
und zwei Soldaten ſchleppten Burghoff unter fort
währenden Kolbenſtößen und Peitſchenhleben auf den
freien Platz. Die Bewohner der Häuſer hörten die
letzten Schreie des Bedauernswerten. Gleich darauf
fielen zwei Schüſſe, dann wurde es ſtill und die Fran-
zoſen entfernten ſich haſtig

Der Möonteur Bittenhagen wurde kurz nach die
ſem Vorfall auf den Lyzeumshof geſchleppt und dort
erſchoſſen. Die Kugel durchſchlug den Schädel, der voll
ſtändig zerriſſen iſt. Der Schuß muß aus nächſter Nähe
abgegeben worden ſein, da das Geſicht zahlreiche Pul
verflecke aufweiſt. Die Leichen der beiden Ermordeten
wurden im Laufe der Nacht in das Buerſche Rathaus
gebracht, mit dem Bemerken, die beiden Deutſchen
ſeien auf der Straße erſchoſſen worden, weil ſie gegen

die Verordnung, betreffend den Nachtverkehr, ver
ſtoßen hätten.

Jm ganzen ſollen in Buer von der franzöſiſchen
Soldateska ſieben Deutſche niedergeſchoſſen worden
ſein.



Deohnng n Geiſeltord. S
T wie der Magiſtrat von Buer bekanntgibt, hat
ihm die franzöſtſche Beſahunng folgendes mitgeteilt:

1. Für jeden Gewallaft, der gegen ein Mitagliev der
Fraugsſiſchen Beſetzung vorgenonenen ieb, wird der ur
geit verhaftete Oberbürgerteiſter erſchoſſen ohne Rückſicht
auf die außerdem noch ſeſtzuſetzenden Sirafmaßnahnnen.

2. Vom 12. März, nachmittags 4 Uhr ab darf der
Verkehr der Bevölkerkng nur auf der Mitte der Straße
erfolgen. Es iſt der Bevölkerung verboten, die Hände in
der Taſche zu halten, die Arme müſſen vielmehr ſo getragen

Werden, daß das Jnnere der Hände ſichtbar iſt.
3. Von abends 714 Uhr ab bis früh 6 Uhr iſt der Ver

kehr auf der Straße nur denjenigen Perſonen geſtattet, die
mit einem beſonderen Nachtausweis verſehen ſind.

4. Von abends 10 Uhr ab müſſen alle Lichter in den
Häuſern ausgelöſcht ſein

5. Jegliche Verſammlung auf der Straße und jegliche
Verſammlung auch am Tage wird mit Waffengewalt aus
tinander getrieben

6. Der Bevölkerung iſt es ſtrengſtens verboten, Waffen

im Beſttz zu haben. eDer Oſſiziersmord in Buer
e Meuternde Solvaten als Täter.

Der deutſchen Kriminalpolizei iſt es gelungen
Licht in die Mordafſfäre von Buer zu bringen. Nach
den amtlichen Meldungen ſind die beiden franzöſiſchen
Offiziere am Sonnabend abend um 9,50 Uhr in der
Hagenſtraße erſchoſſen worden. Nach franzöſiſchen An
gaben hat einer der Offiziere von hinten einen Schuß
durch die Bruſt erhalten, der durch den Körper ging
und dem anderen, offenbar gegenüberſtehenden Offi
zier von vorn in die Bruſt eindrang. Die Wunde des
Kveiten Offiziers war nur unbedeutend. Gleich darauf

hat er aber einen zweiten Schuß durch den Kopf
erhalten, der ſeinen Tod herbeiführte.

Bevor die Schüſſe fielen, hat man aus ganz
kurzer Entfernung einen Wortwechſel gehört, dem un
mittelbar zwei Schüſſe folgten. Die Gattin eines
Rechtsanwalts hat als Ohrenzeugin feſtgeſtellt, daß
dieſer Wortwechſel in franzöſiſcher Sprache ſtattfand
Straßenpaſſanten, die die Schüſſe hörten und auf die
Straßenecke zugingen, an der die Tat geſchehen war
haben feſtgeſtellt, daß auf drei von den vier Straßen,
die einander dort kreuzen, nach den Schüſſen überhaupt
keine Perſonen zu ſehen waren. Nur in der Hagen
ſtraße haben mehrere Zeugen zwei Soldaten geſehen,
die ſich eilig von der Mordſtelle entfernten. Dieſer
Tatbeſtand iſt durch eine ganze Reihe von Zeugen
einwandfrei feſtgeſtellt und den franzöſiſchen Behörden
mitgeteilt worden. Am anderen Morgen wurden am
Tatort zwei Patronenhülſen mit den Buchſtaben
„D. M. W. K. K. 480 C gefunden.

Die franzöſiſchen Soldaten, die hiernach allein
als Mörder in Betracht kommen, ſollen nach einer
anderen Meldung Alpenjäger geweſen ſein.

Deutſches Reich.
e den 14. März 1923o Das vreußiſche Notgeſetz für die Gemeindewah
len. Der 22. Ausſchuß des preußiſchen Landtages
behandelt den Entwurf eines Notgeſetzes über Wahlen
in Städten und Landgemeinden. Angenommen wurde
ein Antrag von Krieß (Dntl.), daß Neuwahlen vor
dem 20. November 1923 ſtattfinden müſſen. Das
aktive Wahlrecht wird an ſechsmonatigen Wohnſitz ge
bunden, das paſſive Wahlrecht wird gegen die Stim-
men der Deutſchnationalen und der Deutſchen Volks
partei nur von Vollendung des 25 Lebensfahres ab

ngig gemacht, nicht auch von zwölfinbnatigem Wohn
tz. Gegen dieſelbe Minderheit wird Liſtenverbindung

ausgeſchloſſen. Die Bürgerliſten ſind 7 Wochen vor
dem Wahltage zwei Wochen lang auszulegen. Die
durch feindliche Maßnahmen Verdrängten erhalten un
eachtet ihres aktiven und paſſiven Wahlrechtes an

Wohnſitz auch dort das Wablrecht, wo ſie ſich zur
et der Aufſtellung der Wahlliſte aufhalten. Eine

euerung wird für den Fall beſchloſſen, daß ein Ge
eindevertreter ſtirbt oder ſein Mandat niederlegt.

In der Regel ſoll der in der Liſte zunächſt Stehende
Rachrücken, aber die Mehrheit der Unterzeichner des
Wahlvorſchlages kann die Reihenfolge in der die nach
Kehenden Bewerber zu berufen ſind, abändern.

o Ein Manlkorbgeſetz für das Saargebiet. Die
Regierungskommiſſion für das Saarland veröffentlicht
unter der Ueberſchrift: Notverordnung, betreffend Auf
rechterhaltung der Ordnung und Sicherheit in Saar-
gebiet unter entſprechender Anwendung der Vorſchrif
ken des deutſchen Reichsgeſehes zum Schutze der Re
publik vom 21. Juli 1922, eine Verordnung, die am
12. März in Kraft tritt und den gewählten Ver
tretern der Bevölkerung vorzulegen iſt.

3 rn Voizeigelder geraubt.
Witter, 13. März. Bei der Verhaftung der

Schutzpolizeibeamten in Witten wurden von den Fran-
zoſen rund 3 Millionen Mark, die zur Auszahlung
von Gehältern für die Beamten beſtimmt waren, „be
ſchlagnahmt“. Die feſtgenommenen Schutzpolizeibeam-
ten ſind im Laſtauto nach Eupen gebracht und dort
untergebracht worden.

170 Familien auf die Straße geſetzt.
Karlsruhe, 13. März. Eine neue Gewalttat

der Franzoſen gegen die wehrloſe Bevölkerung wird
aus Offenburg gemeldet: Der Kommandant der Be
ſatzungstruppen, Oberſt Altmeyer, ließ die beiden
dienſtälteſten Stadträte von Offenburg zu ſich kommen
und eröffnete ihnen, daß die Kaſernengebäude, die
die Stadtverwalkung zu Wohnungen hatte ausbauen
laſſen, geräumt werden müßten Gegenwärtig woh-
nen 170 Familien, meiſt Arbeiter und Angeſtellte
ſowie eine Anzahl vertriebener Slſaß-Lothringer dort.
Bei der herrſchenden Wohnungenot wird es völlig
unmöglich ſein, die in den Kaſernen wohnenden Fa
milien anderweitig unterzubringen

Tanke vor dem Rathans ben Bner.
Buer, 13. März. Vor dem hieſigen Rathaus

haben die Franzoſen ſechs Tanks aufgefahren, Die
Beſatzung der Stadt ſcheint erheblich verſtärkt zu ſein
Die ſtarke Nervoſität, die ſich der Franzoſen nach der
Bluttat an Sonhabend bemächtigt hatte, ſcheint etwas
nachgelafſen zu haben. Die Einwohnerſchaft beginnt
nach den letzten Schreckenstaten wieder aufzugtmen
Geſtern abend wurden ſämtliche Beamten von den
Franzoſen nach Waffen unterſucht.

5

Volkspartei

tEine Hindenburgutghant g.
Haunsver, 13. März. Auf der Tagung des Be

zirksverbandes Kannover-Linden der Kriegervere ne vor
Hannover na Generalfeldmarſchall v. Hindenburg
am Schluß der Verſammlung das Wort zu folgenden
Ausführungen: Ich bin kein Kriegshetzer, aber um
die Wahrheit der Dichterworte: „Es kann der Frömmſte
nicht in Frieden leben, wenn es dem böſen Nachbar
nicht geſällt“ und Nichtswürdig iſt die Nation, die
nicht ihr alles freudig ſetzt an ihre Ehre“ werden wir
wohl in der rauhen Wirklichkeit nicht herumkommen.
Noch geht über das Leben die Ehre, das zeigen uns
unſere bedrängten tapferen Brüder an der Ruhr. Wir
alten Soldaten wollen in der Einigkeit, in der Liebe
und Treue zum Vaterlande mit gutem Beiſpiel vor
angehen. Das iſt unſere Pflicht dem deutſchen Volke
gegenüber, doppelt in dieſer ſchweren Zeit

Attatritt des Abg. Seisker aus der Derntfcher
Der Abg. Geisler hat der Reichstags

fraktion der Deutſchen Vplkspartet ſeinen Austritt au
der Fraktion der Deutſchen Volkspartei mitgeteilt. Er
begründet einen Entſchluß damit, daß eine
von der Reichstagsfrakkivn der Deutſchen Volks
partei an die Preſſe gegebene Mitteilung über
die Fraktionsberaküngen im Falle Geisler den
Gang der Verhandlungen nicht richtig wiedergibt
und daß dieſe Mitteilung geeignet iſt, das An
ſehen des Abg. Geisler in der Oeffentlichkeit her
abzuſetzen.

Kleine politiſche Nachrichten.
Serlin Der bisherige griechtſche Geſchäftsträger Nou

lis iſt von hier abberuſfen worden. Die Geſchäfte der Geſandt
ſchaft werden bis auf weiteres von dem Legationsrat Pana-
givtis Paraskevopoulos geführt.

Verlin. Der Reichsrat nahm eine Entſchließung an,
wonach er die einzige Möglichkeit, den Gemeinden die ihnen
zunentbehrlichen Mehreinnahinen zu ſichern, in der Er
zöhung der in teuer auf 21 Prozent ſieht, die äußeren Falles bis zum 1. Juli hinausgeſchoben werden dürfe

eDer Held der „Emden“.
Zum Tode Karl v. Müllers

Nur ein Alter von 50 Jahren hat einer der größ-
ten Seehelden erreicht, den der Weltkrieg hervorge-
bracht hat. Kapitän z. S. Karl v. Müller war freilich
nur ein Held im Kleinen Sein Name iſt nicht mit
einer großen Schlacht verknüpft wie etwa der des
Skagerrakſiegers Scheer. Jm Kaperkrieg gegen den eng
liſchen Handel aber ſteht Kaxl v. Müller unerreicht da.
Schon im erſten Kriegsjahr durchlief der Name des Ka
pitäns v. Müller das ganze Erdenrund. Er war aus
dem Geſchwader des Grafen Spee zu Kreuzerfahrten
in den Jndiſchen Ozean kommandiert worden und im
Sommer und Herbſt des Jahres 1914 der Schrecken der
engliſchen Schiffahrt geworden. Er begann ſein Wir
ken hoch im Norden Oſtaſiens, in der Tſchuſchimaſtraße,
ging dann über die weſtliche Südſee in den Jndiſchen
Ozean, kaperte an der bengaliſchen Küſte unzählige
Schiffe und zerſtörte an der Küſte von Madras durch
ſeine Kanvnen große Werte. Die Schiffahrt von Kal-
kutta nach Rangüun wurde wochenlang eingeſtellt. Allein
im September 1914 entſtand für England infolge der
Kreuzfahrten der „Emden“ ein Schaden von etwa drei
Millionen Pfund Sterling. Unter den mancherlei
Kriegsliſten Karl v. Müllers iſt der vierte Emden
Schornſtein zu einer beſonderen Berühmtheit gelangt.
20 Schiffe mit rund 90000 Tonnen verſenkte Karl
von Müller bei ſeinen Kreuzfahrten. Am 22. Sep
tember brannten im Granatfeuer der „Emden“ die Pe
troleumtanks von Madras, am 28. Oktober ſanken auf
der Reede von Pulo Penang der ruſſiſche Kreuzer
„Schemtſchug“ und das franzöſiſche Torpevoboot
„Mousquet“ unter den vernichtenden Streichen des
heldenhaften Kommandanten.

Am 9. November 1914 ſtieß er bei der Jnſel
Kieling mit dem größten auſtraliſchen Kreuzer „Syd
ney“ zuſammen und mußte nach langem Gefecht, in dem
129 Mann fielen, ſein Schiff auf den Felſen der Ko
kosinſel lauſen laſſen. Der Reſt der Beſatzung geriet
in Gefangenſchaft. Nur die Landungsabteilung Unter
Kapitänleutnant von Mücke entkam mit dem Schooner
„Ayeſha“. Von Müller ſelbſt geriet in engliſche Ge
fangenſchaft. Er wurde nach Malta gebracht und vort
zunächſt ziemlich gut behandelt. Aber auf dem Li
nienſchtff London“, das ihn nach England brachte
war er den größten Demütigungen ausgeſetzt.

3 3Handelsnachrichten.
Berliner Berichte vom 13. März.

Die Deviſen waren auch an der heutigen Börſe.
gkemlich unverändert.

Für den Effektenverkehr war die Börſe
heute geſchloſſen. Jm freien Handel lagen die Kurſe
meiſt etwas höher als geſtern.

Die Produktenbörſe verkehrte in ſehr ru
higer Haltung, die Grundſtimmung kann man äls be
hauptet bezeichnen Die Angebote ſind zwar etwas zahl
reicher geworden, doch verhinderte die Höhe der Preiſe
verſchiedentlich größere Abſchlüſſe. Tendenz: Mais abge
ſchwächt, Weizenmehl ſtetig, alles andere ruhig.

Der Stand der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber

liner Börſe am 3. 3. 12. 3. 1914I holländiſcher Gulden 8224 83294 1,67 M.
1 belgiſcher Frank 1080 1082 891 däniſche Krone 3960 339338 1231 ſchwediſche Krone 5534 5531 1.12
italieniſche Lira S 19909 998 0,89t engliſches Pfund 97755 97755 20,9001 Dollar 20788 20766 4.291 franzöſiſcher Frank 1257 1262 0,80
1 ſchweizeriſcher Frank 3875 3380 9,80
1tſchechiſche Krone 617 617

Polennvten 462 (letzter Kurs 47).

S WarenmarktMittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab StationWeizen Mr. 41000 42 000. Roggen Märk. 38 500 bis
99 500. Sommergerſte Märk. 32 000 33 000. Hafer Märk.
30 600. 31000. Mais ab Hamburg 38 000-39 000. Wei-
zenmeht (100 Kilo) 120 000 130 000. Roggenmehl (100
Kilo 110 000 120 000. Weizenkleie 20 000. Roggenkleie
21 000 22 060. Raps und Leinſaat 85 000. Viktortaerbſen
65 000 72 000. Kleine Speiſeerbſen 50 000 55 000. Pe

hen 00086 900. Ackerbohnen 35 000-42 000.
000 75 000. Suyinen, blaue 50 909 60 000.
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Aoman von Max von Weißenthurn

54 Nachdruck verboten„Huälen Sie mich nicht, ich bitte und beſchwöre
Sie inſtändig darum bitte, quälen Sie mich nicht“,wiederholte ſte tonlos. „Jedes Wort, das Sie ſprechen,

iſt mir eine ärgere Marter, als Sie zu ahnen ſcheinen,
denn es weckt die bitterſten Vorwürfe in mir. Es war
eine Torheit“, fügte ſie hinzu, „überhaupt hierher zu
kommen und wenn ſchon, ſo hätte ich fliehen müſfen,
als ich begreifen lernte, wie es um Sie, wie es um
mich ſtand. Vielleicht mag es Jhnen unweiblich er
ſcheinen, wenn ich offen bekenne, daß ich um Jhre
Ziebe ahnte, mein Unrecht war es aber, daß ich nicht
die Kraft beſaß, ihr energiſch entgegenzutreten, weil
un ſa. weil ich ſelbſt ſchwach geworden bin
Ein Jubellaut trat auf ſeine Lippen, ſie aber
hob abwehrend die Hand.

„Nein“, ſprach ſie, „freuen Sie ſich deſſen nicht
denn wenn ich wirklich ſchwach genug ſein ſollte, aug
nur einen Funken von weicherem Empfinden für Sie z
hegen, ſo begehe ich damit ein ſchweres Unrecht, dem
ich gehöre einem anderen an, der mich, deſſen möger
Sie gewiß ſein, niemals freigeben wird.“

„Es gibt aber nichts, was dauernd zu trennen
vermag da, wo wahre Liebe einmal geſprochen hat, unt
eien Sie überzeugt, Emmna, wenn ich hoffen kann
aß Sie auch nur ein Atom von Neigung für mich

empfinden, ſo werde ich keinen Weg und kein i
unverſucht läſſen, um Sie die Meine zu nennen
ſagen, daß Sie nicht frei ſind, aber da kann es
doch nur um eine Form handeln; vielleicht durch Fa
miliengeſetze, durch Verſprechungen gedrängt, hat
Sie ſich herbeigelaſſen, irgend ei

in nicht freiS S tmit ernem anderen

verlovte, ich vin nur nicht fret, weil ich die Gatti.
eines anderen bin!“

Faſſungslos ſtarrte er ſie an; das hatte er nich
erwartet, darauf war er nicht vorbereitet geweſen und
er fühlte ſich nun vollſtändig unfähig, die Worte z
begreifen, die ſie geſprochen

Er wäre am liebſten davongeſtürmt, dorthin, wr
kein menſchliches Auge ſehen konnte, wie er mit ſich
ſelbſt und ſeinem Schwerze rang, und fühlte ſich doch
andererſeits unfähig, von ihr zu gehen, weil es ihm
war, als ſei es ein Scheiden für immer, als ob ſie,
wenn ſie jetzt ſeinen Blicken entſchwinde, nie mehr
ſeinen Pfad kreuzen werde. Und ſich von ihr für
immer losſagen laſſen, das wollte er um keinen Preis,
das ging über ſeine Kraft. Klarheit, ja, Klarheit
mußte er haben um jeden Preis, nur dann konnte
er überlegen, erwägen, urteilen, init ſich ſelbſt darüber
ins klare kommen, was zu kün das Rechte ſei.

Das Rechte?

gehen, das war ohne Zweifel das ein
er aber den Mut beſitzen, dieſen
Pflicht zu betreten und ihn ohne ein
zu wandeln Wohin? i
ſam! Denn was konnte ihm das
wenn es ihn von ihr trennke, die
teuer geworden?

eud
noch gelten,
ſo namenkos

h ſie leiſe, faſt d
rm legte

De Dvor wirun tir vgehber

Ich war frohgemut und glücklich; in glänzenden
Verhältniſſen auſgewachſen, vergöttert von meinem
Vater, verwöhnt von allen Menſchen, mit denen mich
der Zufall als reiche Erbin in Kontakt brachte. Jch
lernte einen Mann kennen, der mir glühende Huldi
gungen zu Füßen legte, und der meine heiße leiden
ſchaftliche Liebe errang. Roſig lag das Leben vor
mir, als der Zuſammenbruch mich niederſchmetterte
Mein angebeteter Vater verlor den größten Teil ſeines
Vermögens, nicht durch eigene Schuld, ſondern durch
die Gewiſſenloſigkeit eines Untergebenen. Die Auf
regung und der Schmerz haben ihm das Herz ge
brochen; er erlag einem Schlaganfall.

Was ich an meinen Vater verlor, das läßt ſich
in Worten nicht ſchildern, aber dieſer Schmerz ſollte
mich nicht allein zu Boden drücken, denn faſt gleich
zeitig gab mir der Mann, deſſen Namen ich in wenigen
Wochen hätte tragen ſollen, mein Jawort zurück, indem
er erklärte, daß er mich nicht einer unſicheren Exiſtenz
ausſetzen wolle Jch hielt es für Großmut, mußte aber
nur aällzubald die Erfahrung machen, daß ich mich
getäuſcht und er das Band einfach löſen wolltée, weil
ich aufgehört hatte, die reiche Erbin zu ſein.

Dieſe Lebensenttäuſchung traf mich bis ins Mark
und ich glaube, daß ich in jener Stunde von Menſchen
ekel erfaßt, am liebſten das Leben von mir geworfen
hätte, aber es wurde dafür geſorgt, daß ich mich meinem
Schmerz nicht hingeben konnte, daß Pflichten an mich
herantraten, die mich zwangen, mein ganzes Fühlen
aufzuraffen, um eine Schuld zu bezahlen, die meing
Mutter begangen und die ich tilgen mußte, um die

hre und den reinen Namen meines Vaters zu erhalten.
Meine Mutter hatte dem Manne, der um mich warb,

zenüher ſerntäre Verpflkie chtu

e vondrückte uns gene vhuld und ich ſah anderen AusS r r d ren Ausveg, Jeſe abzutragen, als daß ich ſeine Werb ng

annabt. e Be(Fortſetzung folgt.)



e 70 000 90 609. Seradella 75 000 190 e
uchen 29 000--30 660. Trockenſchnitzel 13 000--14 000.

e gelnegee 21 000--22 000. Torfmelaſſe 9000 9500.
artoffelflocken 29 000 21 009 Mark.

Her und Erst
für 59 Kils ab Station Dräahtge-

pre Roggen Weizenſtroh 13000-15 000, drahtge-
pr Hafer drahtgebreßtes Gerſtenſtroh 9000 11 güroh 12 509 14 500, vbind-fadengepreßtes Weigenſtroh 12 000 14 000,
loſes Krummſtroh 8069- 12000, Häckſel 18 000--19 000
handelsübliches Heu 18 599 15 500, gules Heu 16 000 bie
18 009 Mark.

Dutterntiern
Amtliche Preisſeſtſtellang de

miſſion iin V
Fracht und Ge
8560, 2. Sorte

gen.
i Bütter-Rotierungskom-erkehr zwiſchen Erzeuger und Großhandel.

nde gehen zu Laſten der Käufer T. Sortt
4900 5100 Mark. Tendenz feſt

Hravin; nd Hachvarſtaaten.
Teuchern, den 14. März 1923.

Die SDohlar- Schatzanweiſungen des Deutſchen
Reiches liegen vom 12. bis 24. März auf. Jm Inſeraten
teil der heutigen Nummer werden die für unſere Leſer in

berkehrs und des Verkehrs auf kulturellem Gebiete
zur Folge gehabt, während der geſchäftliche Verkehr
zum Teil die alte Höhe wieder

Frage kommenden Zeichnungsſtellen bekanntgegeben doch wer
den auch die übrigen Geldinſtitute bereit ſein, Auskur ft zu
erteilen und die Zeichnungen für ihre Kunden zu vermitteln.

Wie wir hören, wurde in einer geſtern abend ſtatt
gefundenen Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen zur
Sanierung der ſtädtiſchen Finanzen die für das Jahr 1921
eingezogenen Realſteuern (Grund, Gebäude, Gewerbe und
Betriebsſteuern) in voller Höhe nochmals zu erheben. Die
äußerſte Dring lichkeit der Angelegenheit ließ anſcheinend
eine vo herige Bekanntgabe dieſer Sitzung nicht zu.

Die Rheinländervereinizung Sitz Halle a. S. ver
anſtaltet am Dopuerstag, den 15. März abds. 7 Uhr einen
Lichtbildervortrag über „Die franzöſiſche Fremdenlegion“.
Redner Herr von Papen, welcher lange Jahre in Afrika ge
weſen und perſönlich die Zufnahme gemöcht hat, wird viel
Wiſſens wertes und Neues berichten. Näheres ſiehe Annonc

Freigabe des beſchlägnahmten deutſchen Ver
mögens in Amerika. Wie der Sonderbeauf ragte des Hauſe
Bundes, der nach nurmehriger Annahme des Geſetzes betr.
die Freigabe des beſchlagnahmten deutſchen Vermögens in
Amerika eine eingehende Beſpres ung mit dem Verwalter
des feindlichen Vermögens in Waſhington hatte, kabelt, iſt
der Treuhänder damit beſchäftigt, mit größter Beſchleunigung
die nötigen Ausführungsbeſtimmungen zu dem Freigabegeſetz
aufzuſtellen. Dieſe Ausführungsbeſtimmungen, die dem Hanſa
Bund ſofort zugehen werden, ſind innerhalb 14 Tagen zu
erwarten. Es wird ſchon jetzt darauf aufmerkſam gemacht,
daß unter allen Umſtänden in jedem Einzelfalle ein Antrag
auf Freigabe geſtellt werden muß. Jntereſſenten erhalten
durch den Hanſa-Bund, Berlin N. 7, Vorotheenſtr. 36
urentgeltlich Auskunft.

Verenſtgltungen der Kulturiigg im Februar.
Getreu ihrer Aufgabe die je weils wichtigſten Fragen, die das
Volks anze berühren und über alle Parteipolitik Rinausragen,
in den Mittelpunkt ihrer Aufklärungsarbeit zu ſetzen, hat
die Liga eine großzügige Aufklärung über die Rahraktion
unkernommen. Um bie Ereigniſſe aus eigner Anſchauung
kennen zu lermin, ſchickte die Liga eini e ihrer beſten Redner
ins Eindruchsgediet. Auch einige Arkeiterſekretäre aus dem
Ruhrgebiet ſtellten ſi h der Liga als Redner zur Verfügung.
So ſind tig den letz en Wochen von wirklichen Kennern der
Verhältniſſe in einer Reihe von wichtigen Orten unſeres
Bezirks Ligaverſammlungen abgehalten worden. So in
Bitterfeld, Cisleben, Zeitz, Halle, Wittenberg, Pieſteritz,
Artern uſw. Der Eindruck war überall ein nachhaltiger.
Lebhaftes Jntereſſe rufen auch die Lichtbilder hervor, die
nach den reuſten Aufnahmen gefe-tigt, den Einmarſch der
Franzoſen in Eſſen, Dortmund uſw. zeigen. Die Front
hält ſtand, ſo. rufen immer wieder die Männer von der
Rahr, wehe aber, wenn die Etappe verſagt! Haltet durch

wie wir an der Ruhr es tun! Durch de Ligaveranſtaltungen
ſind Million fär die Ruhrſpende abgegangen

Außecdem ſind die beiden Kurſe in Halle über die
Auswirkungen des Friedensvertrags, die Prof. Fleiſchmann
abhält, eröffnet worden. Sie erfreuen ſi
Beſuchs auch von Seiten der Elternſchaft der Volksſchulen.
Sie werden bis Oſtern dauern. Nähere Auskünfte in
Ligabüro Halle, Magdeburgerſtr. 11. I.

Theater. Jm Hotel z m Löwen veranſtaltet die
Theaterdirektisn Sacher und Weitze aus Halle einen großen
Operettenabend. Zur Aufführung kommt die Volksoperette
„Das Glücksmädel“, Direkter Sacher, welcher uns gelegent
lich ſeines erſten Gaſtſpieles hier im Vorjahre mit der Optt.
Der erſten Liebe goldne Zeit“ noch in beſter Erinnerung
iſt, ſpielt am Freitag die männliche komiſche Rolle unterſtütz!
von 9 weiteren Operettenkräften. Vorverkauf hat im Löwen

ziger Meſſe keine Erleichterung der Geſchäftsftagrativn ge

kriſis.

bunden werden. Wird dieſe dringende, lediglich im Jnter

dungen mit faſt allen Zentren vollkommen unterbro

den Schienen heruntergeblaſen.

eines rigen

begonnnen.

Der Preisabvban und die Kartelle. Jn einemneuen Rundſchreiben des Reichswirtſchaftsminiſters zur
Frage des Preisabbaues heißk es u. a. Ich bin
nicht gewillt, Auswüchſe der Kartellgewalt, insbeſon
dere hinſichtlich der Preisfeſtſetzung, zuzulaſſen. Aber
ich halte es für ebenfo erforderlich, daß allen Nachrichten
über eine Diktatur der Kartelle der Boden entzogen
wird, wenn ſie ſich in Widerſpruch mit den Tatſachen
befinden, damit ſie nicht dazu dienen, die Abwehrkraft
des deutſchen Volkes zu ſchwächen. Jch bitte deshalb,
mir unverzüglich diejenigen Kartelle zu benennen, de
ren Verhalten mit den Vorſchriften gegen Preistrei
berei in Widerſpruch ſteht, und mir die diesbezüg
lichen Unterlagen zu überſenden, ſofern ſie eine N.
prüfung notwendig machen und ermöglichen.

z Der Rückgang des Poſtverkehrs. Wie Reichs
poſtminiſter Stingl im Haushaltsausſchuß des Reichs
kags mitteilte, haben die fortgeſetzten Tariſerhöhun
gen bei der Poſt einen ſtarken Rückgang des Familien

erreicht, zum Teil ſie
ſogar ſchon wieder überſchritten hat. Die Briefpoſt
iſt im ganzen um mehr als die Hälfte zurückgegan en,
die Paketpoſt um 43 Der Verkehr mit dem
Ausland hat in Europa die alte Höhe noch nicht wieder
erreicht, dagegen nach Ueberſee die alte Bedeutung
vielfach ſchon wiedergewonnen. Der Fehlbetrag für
das laufende Rechnungsjahr bei Zugrundelegung der
heutigen Zahlen hat die Kleinigkeit von 1204,6 Mil

arden Mark ergeben. nViehzählnng. Jn der Provinz Sachſen wurden
440 265 ehaltende Haustaltuggen mit 224 840 Pferden,
741115 Rindern, 410248 Ziegen und 1314597 Schweinen
gezählt.

Merſeburg 13. März. Seit heute früh befinden ſich
die Bäckermeiſter im Streit. Sie ſind der Anſicht, daß ſie
zur Stillegung ihrer Betriebe haben ſchreiten müſſen, weil
der Kreisausſchuß bei er Feſtſetzung der Backlöhne, eine
ſachliche Prüfung der Kalkulation nicht vorgenommen hat.

Sonneberg. Der Shndikus Höning vom Verband dir
Thüringer Spiel waren Intereſſenten erklärt, „daß die Leip

Wir ſtehen alſo inmitten einer großen Adſaß
ſeſe Kriſts kann nur durch den Willen aller mit

der Produktion von Spielwaren, Puppen uns Chriſbanm
ſchmuck biſchäftizten Organifationen, durch ſchärfſte Kalkula
tivog, d. h. durch ſtark Herabſetzung der ſeitherigen Preiſe,
die Waren verkänflich zu machen, abgeſchwächt reſp. unter

bracht hat.

eſſe der Aufrechterhaltung der Spielwaren und Chriſtbaum-
ſchmuck-eJnduſtrie an die Organiſalionen gerichtete Mahnung
nicht defolgt, ſo ſtehen wir binnen kurzem vor Berriebs-
ſchäden und Arbeitsenſtellungen, wie ſie in dieſer Jnduſtrie
noch nicht erlbr worden ſind. Jm Grund von Unter
neunbrann iſt bereits eine Arbeitsſtsckung eittg reren Die
meiſten Betriebe arbe ten nur noch drei Tage in der Wohhe.
Eines de axößten Werke hat ſämtlichen Arbeitern gekün igt,
da es an Aufträgen mangeit. Die Lager ſind alle voll und
neue Anfträge gehen nur ſehr langſam und in geringen Um
fange ein. Auch die Leipziger Meſſe brachte keine Beſſerung

In der Tonmärbelinduſtrie in Sachſendorfer Grund
wied nur voch an vier Tagen in der Woche gearbeitet.

Allerfet aus aller Welt.
Die Haheriſche Hilfe für die Ruhrkinder. Der

bayeriſche Landesausſchuß der Vaterländiſchen Not
kaſſe hat in ſeiner Sonderunterſtützung für Beamte
und hilfsbedürftige Kreiſe in der Pfalz vorerſt 100
Millionen Mark für die Bayeriſche Kinderhilfe für
Ruhr, Rhein, Saar und Pfalz, beſonders zur Unter
bringung von Kindern in Bayern vom Landesverein
vom Roten Kreuz zur Verfügung geſtellt.

Ein furchtbarer Zyklon hat in den Vereinigten
Staaten ungeheure Verheerungen angerichtet. Jn Ten
neſſee hat der Sturm in der Ortſchaft Pinſon 50 Häuſer
umgeriſſen. 20 Perſonen wurden getötet 75 ſchwer
verletzt. Die New Yorker Börſe war von dem Sturm
ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen, und die Verbin-

chen worden. Jn Ohio wurden ganze Güterzüge von
Viele Kinder wurden

vom Sturm erfaßt, gegen die Wand geworfen und ge
tötet, andere ſchwer verwundet.

a

Kaſſel. Jn Kaſſel wurden die drei Söhne eines ver
Korbenen Arztes im Alter von ſieben, elf und fünfzehn
Jahren infolge Vergiftung durch Kohlengas in ihrem gemeit
ſamen Schlaſzimmer tot aufgefunden

München. Am Sonnabend nachmittag wurde in der
bei München die Leiche des 64jährigen Schriftſtellers

anz Wichmann gefunden. Wichmann war Verfaſſer vieler
veklen und Romane.

m Ein a e a rer der den Dienſtzwiſchen dem MarineArſenal von Salamis und dem Hafen
bon Piräus verſah, iſt in einem heftigen Sturme unterge
angen. Von 400 Fahrgäſten ſind 200 ertrunken. Faſt alle

trunkenen waren Matroſen.

im Juli vorigen Jahres ſeine

keiten nicht verſchließen.

Zum 1. April hrliches,
fleißiges

Mädchen
ſir Küche und Haus geſucht
Stadt Apotheke Teuchern

Hausmädchen, Wirtſchafts u egehilfe, 6 Mägde, Knechte, eſvi e y zur e neJ Oſtermädchen, 3 Oſterjungen, abgepie p

ſämtlich in die Landwirtſchaft, e e
1 Stellmachergeſell lehr Dimke C Herrme t
ling, 1 älteres Belßenſels, Gr. Brrr
n erfeld

Kreisarbeitsnachweis

S Feuchern.
Amtliche Meldeſtelle für alle

offene Stellen.
Weſchäftszeit werktäglich von

8 1 Uhr.
Erfſacht wer berg

Hochtragende

2Welkziege
zu verkaufen

Wo ſagt die Epedition.

unruhlgeNachts Kindern
gebe man Dr. Buflebs

wohlschmeckenden Kinder-
tee. Zu haben bei Carpt
Eitze, Drogerie,

Otto Wekerenz z d ztot Hin gutes Nahr- undKraktigungewittel bei
h Sehweinen, Kälbern u

ren

4J 4 6 J 9 mmer o heisst's jetzt ott, doch
h n Was ist Schuhputzi alen P e Heckamast? e Rig rin

um Tode verurteilt. Däs Schwur
nitz verurteilte den Kranführer Fritz Rink, der

eliebte ermordet hatte
indem er ihr die Kehle mit einem Raſiermeſſer durch
ſchnitt, zum Tode.

Ein Prozeß gegen zwei Giſtmiſcherinnen be
gann am Montag vor dem Schwurgericht des Berliner
Landgerichts II. Unter der Anklage des Mordes und
des re haben ſich die Witwe Ella Klein,die Arbeiterfrau Margarete Nebbe und die Mutter
der letzteren, Frau Wiemer, die der Beihilfe und Be
günſtigung der Tat beſchuldigt wird, zu verantworten.
Die beiden Hauptangeklagten wollten ſich ihrer Män
ner, die ihnen bei ihren anvrm alen Beziehungen zu

e Berlin. Der Reichsrat erklärte ſich mt derReichstag auf Grund eines Jnitiativantrages henen
Geſetentwurſes über die Anlegung geſehlicher Reſerven der
Aktiengeſellſchaften in Dollarſchah anweiſungen des Reiches
einverſtanden

Sitzung des Schöffengerichts in Teichern am 9. März
1923. 1. Die Haustoehter Emma Trebſt in Goſſerau und
der Bergarbeiter Willi Hammer in Deuben n von der
Anklage, ſich des Diebſtahls ſchuldig gemacht zu haben, frei
geſprochen. Ebenſo endete das Verfahren gegen die Ehe
frau Anng Trebſt geb. Rühlemann in Soſſerau und den
Reiſenden Ernſt Heilemann in Weißenfels wegen Hehlerei
mit einer Freiſprechung. Der p. Heilemann wurde wegen
nicht ordnungsmäßiger Führung ſeines Einkaufsbuches mit
3000 Mk. Geldbuße ev. 6 Tagen Haſt beſtraft.

2. Wegen Diebſtahls wurde die Witwe Hildegard Jaku
baſch geb. Kalbitz in Teucherg mit 4060 Mk. Geldbuße eo.
8 Tagen Sef. bekraft. Von der Anklage ſich des Dieb
ſtahls bezw. der Hehlerei ſchuldig gemacht zu haben, warden
die Arbeiterin Joa Reichardt und die ledige Marta Dip
pols in Teuchern freigeſprochen.

3, Der Altwarenhändler Heinrich Barwinsky in Teu
Hern hat ſein Geſchäftsbuch nicht vordnungsgemäß geführt
und werden ihm deshalb 2000 Geldbuße hilfsw. 4 Tage
Haft auferlegt

g. 6000 k. Geldbuße ev. 12 Tagen Gef. wurde
der Vorarbetter Willi Güther in Trebnitz verurteilt, weil
er der Firug Karl Gerber in Trebnid Alteiſen entwendet
hatte

u

Die letzten Meldungen.
Der Reichskanzler hatte Beſprechungen mit Vertretern

ſowoht der Jnduſtrie als auch der Spitzengewerkſchaften über
die gegenwärtige Preis und Lohnlage unter dem Geſichts
punkt der wänſchenswerten Feſtigung der wirtſchaftlichen Ver
hältiſſe. Jn dieſen Beſprechungen erklärte der Reichskanzler
mit Nachdruck die einmütige Anffaſſüng der Reichsregierung,
alles zu tun, was zur Vermeidung neuer Preisſteigerungen
und zur Herbeiführung der wirtſchaftlich
möglichen Preisermäßigungen geſchehen könne
Die Gewerkſchaften wieſen bei dieſer Gelegenheit auf die
ernſten Beſorgniſſe hin, die in den Kreiſen der geſamten
Arbeitgehmer aus der Annahme entſtünden, als ob die Reſchs
regierung jeglicher weiteren Lohnerhöhung entgegen wirken
wolle. Demgegenüber ſtellte der Reichskan ler feſt, daß auch
nach Anſicht der Reichsregierung eine Erhöhung der Löhne
da gerechtfertigt ſei, wo ſie zur Anpaſſung an das allgemeine
VLohnniveau und den Preisſtand erforderlich iſt, während eine
allgemein durchgäng ge Hebüng der geſamten Löhne den not
wendigen Preisabbau unmöglich machen. und damit, ohne
der Arbeiterſchaft auf die Dauer zu nützen, das von allen
erſtrebte Ziel der Markfeſtigung gefährden würde. Die Ar
beit der Reichsregierung bewegt ſich in den Bahnen dieſer
von allen bete ligten Mitgliedern der S Reichsregierung
geteilten Auffaſſung.

Abhan der Kohleupreiſe.
Jm Steuerausſchuß des Reichstages erkannte Reichs

finauzminiſter De. Hermes die Notwendigkeit ar, an einen
Abbau der Kehlenpreiſe heranzutreten. Eine
Beſprechung zu dieſem Zwecke finde ſchon in den nächſten
Tagen zwiſchen dem Finanzminiſter, dem Wirtſchaftsminiſter
und dem Arbeitsminiſter ſtatt. Eine Abſchwächung der Koh
lenſteuerſätze etwa ven 40 auf 20 Prozent ſei allerdings für
die Regierung unannehmbar. Die Reichsregierung werde ſich
aber der Befriedigung dringender wirtſchaftlicher Notwendig

Maunnheim. Die Franzoſen haben hente Vormittag den
Thyſſenſchen Hafen in Rheinagu, einen großen Kohlenum
ſchlagplatz, beſetzt und die Kantinen für die Truppen requiriert.

Buer. Der Reichspräſident ließ den Hinterbliebenen
der Opfer der franzöſifchen Gewalttaten ſein Beileid aus
ſprechen und verſprach dafür zu ſorgen, daß materielles Leid
von den Betroffenen fern gehalten werden ſolle.

13 War ha

ist und bleibt
Qualitätsware!

III



en g

e reSraner Bann on
Feeoitag, den 16. unt. Sonnabench, den 17. ar

ringen wir ein e Programm.
Der Mord in der Greepstreet

in verwegener amerikanischer Verbrecher in 5 Akten,
In der Hauptrolle Lit Deeageree die sehöne berühmteste Vilm-Diva in

einer ihrer Hauptrollen
i.

Frreſe oft aunnel oVadabunäen Lustapiel von Lause und Lumpe in 3 Akten
Wir bitten um zahlreichen Becueh, Sie kommen gut aut Ihre Kosten

Antavg s und 830 Uhr Kintritt wie bisher, Kleine Preise Gute Bilder

Eine

garantiert von der Reichsbank,

am 15. April 1926 mit 120 rückzahlbar.

Stücke zu 5 „10, 20, 50 und 100 Dollar.
Zeichnung vom 12. bis 24. März d. J.

Zeichnungen werden bei den unterzeichneten Zeichnungs-
ſtellen entgegengenommen. Proſpekte. mit den näheren
Bedingungen liegen bei allen Zeichnungsſtellen auf und

werden auf Wunſch abgegeben.

Gewerbebanß Teuchern, im e en e

Bettſtelle
Vitragen und

Gardinenleiſten
ſind zu verkaufen.

Zu erfragen in der Expedition.

Nr. 3 Tage.Freinag, d 16., Sonnabend, den 17. und
Sonntag, den 18. März.

Bisen Bettstellen
für Erwachsene u. Kinder

„Bigenes Fabrikat
offeriert Robert Gäbler,

Jer Zirkuskönig
5. und 6. Teil.

Der Rachen des Todes.

Her Preisboxer v. Kalifornien.

Vorführung 6 u. 8.30

Sonntag 2 Uhr Kinderworstellung.

Lichthilder-

n „Gaßhof zum Löwen.

Hotel zum Löwen.
Ereitag, den 16. März 8 Uhr
großer Operetten abend

Gaſtſpiel Halleſcher und Leipziger
Bühnenkünſtler.

Die franzöſiſche Fremdenlegion.

Der beſte Kenner ſpricht über dieſ s Thema am

PYonneretag, den 15. März 1923
abends 7 Uh

Zit dieſem Vortrag ladet die Bevölkerung von
Stadt und Lans ganz ergebenſt ein

Rheinſänden-Werginigeng
Sitz Halle a. S.

Vereinigung e ſt Handwerſer und
Gewerbelreibender.

Dontterstag, den 15. März abds. 8 Uhr in LöwenVerſamm ung
L. Vortrag über die wir ſhaſt-

liche Lage. Beſp echang der ſolchen Steue fragen3. Verſ e
Bäſte können eingeführt werden. 3 eich?s Erſcheinen

deieend vo o wendig De

Vortrag

Eintritt 100 M.

Hermann Schulze
Grüner Weg

Direktion Rich. Sa ſche r und Herm. Weitz e. Große Auswahl i

Das Glücksmädel

ne

e e S S

s e Herren u. Knaben AnzügeneGroße Volkspperette in 3 Akten e el und Hofenvon Reimann und Se S c u W W Humm im t a eMuſik von Otto Schwarz. müssen Sie dort Kauten, wo selbige wirklich a t
Spiellei u. Tanzarrangements gut und Bl sind. Ieh verkaute: 5 zu bedeutend biligeren

Dir Rich Sacher. nen ene tiefe 48 000
Preiſe der Plätze Sperrſis 400 Mk 2. Plotz a Banrenssietet 49 900300 Mk. Gallerie 250 Mk. Dazu die ſtäd tiſche u zen atbeghuale 20000
Billelſteuer. Vorberkanf im c t eeheitsschue 40 600

S n Ferner empfehle ieh zu eigen Preisen: V 9e e e et Wage Cancee e ſt J Leiter Er 9 e 48er en-, Damen Kieler trag Karke AusfaßActung! Gaſthof Bonan, h scehe in erchiedensten, negesten und. h ſrtra Karke Ausfah alsSonntag, den 18 März modernsten Horwen und Austührungen, 3 Wofferiert Kovert Raähbier,
e schwarz praun und Lack 59 Reparaturen daran ſchnell und billig.gr. Preistanz mit Bockbierfeſt d Schafestiefel Tounistenegierel en Fonins echwarz u. braup, mit Staublasche, e e e.Es laden ergebenſt ein n

ver Ar Rad Verein der Wirt LCedergamaschen

SegelſtachschaheSrn her Baum Tet ſichern

Sonntag den 18. März

Ledensandalen, Flüselh-, Copedl-

S a en Lederpantoffefe.
mit massiver Ledersohle, weiss, braun, schwarz

c3 Tanga mit Gumwisohle

Tee e. nAlvin Karmers V
i

ZeitZerstr.

braun ü. schwarz. Farben aller Art
für Waſſer und Ofl.

a. Leinölfirniß, Tafel u. Sichel
leim, Schlemmkreide, Gips, Zement
Alle Sorten Lacke, Pinſel, Bürſten,
Tupfer. Streichfertige Oel und

Lackfarben

S

Babystiefel

Mär-bier- Da
e S Se

Bitte venehter sie meine Fereteranseren

J

See
ſowie ſonſtige Bederfsrrikel empfiehlt in nur

a Quatitäten
Drogerie Curt Eitze, Oberſtr. 5.

z S e e e e e

e a

z

756 uD S a
ehren

an

9

Zahle für rerS Schla ehtpferde e e e e e
ſtets pie denkbar e höchſten Tagespreiſe.

M BHei Notſchlachtungen entſprechende Preiſe und hole ſchnell Geschenke zu unserer Vermählung sagen Wir 9

9

8 Statt Kanten, 9Für die zahlreichen Glückwünsche und S

u v in n e 7 2An e S Not e n e ſtens ab. Allen unseren autriehtigsten Pante,
Uhr n en im Bonn zu öden Gebr. Keßler 8 atte rer ne Man 9Gestatzte Anneldangen werdet be Hevrn Anna geb. Vitz.Bu e h, Markt, egegengenommen. Roßſchlächterei und Speiſehaus Schortau, im März 1928. 9

S Tel. 614. Weißenfels.
e GBHermittler erhalten hohe Proviſion. D. S

Echriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern
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